
 
In Züschen einen zischen! 

Von K.-P. Lange 
 
 

Um ritterlich sich ein` zu zischen, 
fuhr´n Sturmtagskanoniere jüngst nach Züschen. 

Etwas das ich gern erwähne, 
früher hieß der Ort Tuscene 
in dem zu festlichem Gelage 

schlug man pünktlich keine Frage 
in abendlicher Stunde auf. 

 
So nahm der Abend seinen Lauf: 

 
Als erstes wurde man begrüßt 
wie es bei Rittern üblich ist. 

Mit Namen, Adelstitel oder Stand 
je nachdem wie wer bekannt. 

Zudem der Gast dort auch vernahm, 
mit welchem Weib, woher er kam 
und noch so edle tolle Sachen, 

die Rittersleuten Freude machen. 
Uns grüßte man auf jeden Fall, 
mit Beifall wie Kanonenknall. 

Na, ja, nicht ganz, nur die verkürzte 
-Form- 

damit Borgs Scheune nicht zusammenstürzte. 



 
 

Thoms Schöne mit Yvonne, 
brachten Spaß und sehr viel Wonne. 

 
 
 

 
Sogar ein Prinz war mit dabei, 

Siegfried II.. Er war so frei, 
und glänzte sehr zu jeder Zeit, 

mit Sprüchen und An- wesenheit. 
 
 

 
Selbst Fridda unser Oberkanonier, 

trank auf dem Feste zwei, drei Bier. 
 
 
 

So wurden Henrik, Volker, Peter, Floh, 
mit Till und Björn bei vielen Bieren froh. 

 
 

 
Auch Erwin war mit Gisela 

bis zum Schluß des Abends da. 
 



Mit Musik die Spaß gebracht, 
zog Gruppe „Federschrey“ zur Schlacht. 

So manches schöne Minnelied, 
erreichte jedes müde Glied. 

Brachte Stimmung, machte Spaß, 
leerte dabei manches Glas. 

´ 
 

 
Zur rechten Stund´ betrat den Saal, 

ein vorzügliches Festtagsmahl. 
Als Vorspeis´ das macht Ritter stark, 

 gab´s frisches Brot mit Schmalz und Quark. 
Damit ging das Vespern los. 

Auf hölzernen Platten riesengroß 
kam gut gegart und ziemlich viel 

Schwein und Geflügel mit ins Spiel. 
Dazu gab da gab´s noch sauren Kohl 
Wein, Saft und Biere sehr zum Wohl.  

 
Zum Nachtisch und als süßen Tupfer 

servierte man den Apfelschlupfer 
der absolut vorzüglich schmeckte. 

Mancher sich die Finger leckte. 
Völlig satt und ohne Fragen, 

schloss Käse final jeden Magen. 
 



Bei Ritterspielen diese Nacht,  
wurde laut und viel gelacht. 

Leider war es nichts mit Sieg, 
da Peter nicht zur Form aufstieg. 
Doch immerhin war der Platz drei, 

nach seinem Streiten nicht mehr frei. 
 

 
Zu des Ergebnis´ bess´ren Schein´s, 

von hinten war es glatt Platz eins. 
Ein „Thomas“ siegte bei dem Rennen, 
darf sich ab jetzt gar Ritter nennen. 
Der Zweite, „Iver“, ein recht langer, 

kam mit Peter an den Pranger. 
 

 
 

So rund herum, alles in allem, 
hat der Abend sehr gut gefallen. 

Und auf dem weiten Weg nach Hause, 
war man bei ´ner Pinkelpause, 
sich über eines deutlich klar. 
Fortsetzung im nächsten Jahr. 

 
Und im Traum in dieser Nacht, 

schlug mancher Kanonier noch eine Schlacht. 
 


